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r
¦ i MM menn die Blätter fallen!" * ******<«

von Amanda Schmachtier. mm
SBeldj tiefe SBetjmut befdjleidjt mein leiber axxd) fdjon tjerbftlidj angeljauchteë jung»

fräulitne§ ä|eh bei ben tjerumfdtjroabenben feuerten Sîebelftreifen unb ben hùtterlifiigen
SBinbftöjjen, menn fie unerbittlich bie Stöcfe in bie ©ötje unb bie testen gelben 39lätter

con ben Säumen in bie SEiefe fdjüiteln; mit ibnen, b. b. mit bem bürren fiaube fällt
roieber manche fcböne Hoffnung eineê feljnenben ©erjenê in bie falte SBinternadjt. Std) ja

3îun ift bie böfe ßext gefpmmen, in ber jeber nur Ijalbroegê fürforglidje ©auë=

rater feinen 23ebarf an $"1} unb Noblen ju beefen fudjt, mie es aud) teine füblenbe

uebeooûe' ©attin boffentlicf) oerfäumt, bie stowten in glüljenbem guftanbe auf baë refp:

©aupt iljreê ©atten ju fammeln; roenn bie neuen ©erbfthutmobenfdjaufenfter unfere

Slugen fo reiben, bafj fie fdjmerjbaft jufammenjuden, roennbie Jcacbbarin ben auffaKenften

unb teuerften SSecfel für fidj geroäblt unb man je&triur unter ben übrig gebliebenen

bie Sluêroatjt baV- SBenn ber füfjbrenjlidje ©erudj ber SJcarroni ganj tjeifj!" tn unfere

uerpfnüfelte 9îafe bringt, ift au-dj bie geil gefommen, roo unfere Sbeaterbirertoren' fo

oergnügt rote ©efidjier macben) baf? jeber gefottene sfrebê ober ©ummer befdjämt roirb,

aber fid) bod) inëgebeim freut, baf? er roäbrenb ber ©aijon in feinem ©otelfüdjentopfe

unfereê Sanbeê gefeblt tjat, roäbrenb bocb fonft in unferen ©taaiëtopfen nûdj ganj
anbere SDtnge auêgefod)t roerben, roorüber aud) Dtidjtfrebfe juroeilen rot roerben fönnten.

SBenn ber ©erbftroinb beulenb bureb bie ©trafjen faufet, bafj felbft bie älteften, für folib

gehaltenen ©äufer SCBacfeln fommen unb bafj eê balb attentbalben ju fracben be=

ginnt; roenn bie 9tofen nur nocb auf ben üftafen älterer Herren blüben, roelcbe jur
fcbönen griiljlingëjeit überfeben haben, baê Stolcben, ba§ iljnen am SBege blühte, ju
pftücfen. Sich ja!

©ie ©erbftabenbe bringen e§ aueb mit fid), bafj jebeë nur bal6roeg§ jur anftän=

bigen ©efellfdjaft fid) jät)Ienbe ^nbioibuum ein Slbonnement auf fämtlidje -ßonjerte im
SBefifee baben mufj, roenn eê aud) bei ben meiften Sluffubrungen entroeber in WoH gäfmetr"

ober fid) roie ein Slffe in S£ur mopfen mufj, e§ gefjört aber einmal, junt bon ton
unb roer nidit mitmadjt roirb moralifd) gebopfortet

3îun ift aueb bie Seit ber SSereinêanlâjje gefommen unb jebeë britte homo mas-

culini ift ©omitémitglteb eineê ober mebrerer Sereine unb mufj als fotdjeë Ueberjeit"!
madjen, nur um bei allen Slnläfjen bem beroorragenben, einjig originellen Slrrangement"

auf bie 23eine ju Ijeifen. SDcan fariri ficb lebhaft bie Stojbarfeit jener '.©efeflfdjaftSlöiuen
DorfteHen, bie bann befonbers fdjredlidj finb, roenn fie einmal 23tut, geteeft mit
anbern, SBorten bie ©brenmitgliebëurfunbe pon bioerfen Vereinen über ibr, um biefe

3eit fonft fo roenig ftrapajierte Sette hängen baben. Nebenbei follen biefe üpfer ber

gefeHfrbaftlidjen Sftidjten aud) nodj eiu roenig an'ë ©efdjäft beuten, iua§ allerbingë oon
ben gefütjUofen ©erren' $Brinjipalen tritt Unredjt »erlangt roirb, benn beutjutage foll ja
bie 9tenbite eineë ©efdjâfteê Ijauptfäcfjlidtj auf ber richtigen Sîeflame unb Sîeprefentation

bafieren. ©aS öetrübenbfte bei' biefen Jîomitéberren ift nur, bafj faft alle lebig bleiben,

babei aber natürlid) jeben SBinter oon einer 33lume jur anbern fc&meben unb nafdjen ;

baê gefällt ibnen beffer, ad), aud) id) roeifj ein, niebt bocb, meljrere Siebtem, ein ganjeë

fiièberbudj baoon ju fingen.
'

©ribtid) ift aùdj bie gett gefommen tu roeldjer ber SBeifjnadjtsbaum au§ natjer

gerne rcinft unb bie ©attinnen, SCöcfjter ©ebroeftern unb 23räute mein ©erj jieljt
ficb bei biefeht SBorte jufammeri roie ein entleerter Sparfeoal für jeben itjrer (Miehlen
bie finnreidjften Uebetrafd)ungen auëtjecfen; roenn ftd) bleigrau unb rootfenfdjroer ber

©im-mel- über unë jufammen jieljt unb fid) bie liebeoollften (Erinnerungen in gorm oon

geftieften aber meift- leeren 23rief= unb .gigarrentafdjen unb ebenfold) geftieften SBantoffeln

ober ©ofenträger über bte ©äupter btr Slbnungëlbfen jufammenballen ; roenn alfo alle

biefe Vorboten beë naljenben unb roeifjen Beiebentudjeë, unter bem fid) bie -Statur aH=

jährlich jur- glcicben 3"* P oerfriedien' »flegt,. jur 3eÜ, roo audj ber allerbümmfte £a=

lenber einen nod) bümmeren 3lbnebmer finbet, menn alfo biefe Vorboten meine ©djroermut
..tjerauëforbern, bann roirb mir'ë boppelt einfa.m umë £>erj unb roenn. idj im ©piegel
bie fommenben galten unb Dîunjeln in meinem ©efidjte erfpätje, barin ift eê mir al§

fprädje eine getjeime ©timme beë unerbitterlidj.en ©djicffalë jumir: Slmartba laß' baS

jammern fein; für bidj ift ber SBinter befinitio angebroeben, madje ©djlufj! Unb

fo fet e§. -. Ns\ ¦
*

j& Zuhunftltcbcs. J&
Der rtordpol ist beinah entdeckt,

Das Lufticbiff, das ist lenkbar,
Im Fliegen ward der ITIenfcb Infekt.
Was, weiter ist nun denkbar?

Der ITIenfcb im ÏÏIars, im TTIond der ïïlann,
Die wären nocb zu finden.

ïïlan würde gern, lofern man kann,
TTlit ibnen sieb verbinden.

Gin 'Weg, der durch die £rde gebt,

ein Cunnel nacb Australien;
Das Feuerzeug zur Sprengung bätt
ïïian just in Süditalien.

Im Ferneren ein Instrument
TTlit Schrauben und mit Ösen,

In dem die Fragen " im ïïloment
Sich automatilch lösen.

Zieht man am Frauenfragengriff,
So raßle aus dem Loche

£in ïïlann, der das Gebär n begriff;
So etwas macht Cpoche.

Docb reißt man am tozialen Ring,
erfcheint ein Gsel streck dich",
ein putzig ïïiârcbenpolfending,
ünd gar ein tilcblein deck dich".

Gedrahtet wird längft obne Draht,
Tloch muß man fich gedulden,
Bis konfluiert der Apparat,
Der drahtlos "zahlt die Schulden.

Tïoch breitet sich ein weites Feld

Für rührige erfinder;
Was alles ist noch nicht beftellt

ünd harret seiner Gründer!!

Das Auto, das nicht vaft.und ttinkt,
Das Weib, das ohne Cücke,

Die Völkerfprache, die nicht hinkt.
Zur Welteintracbt die Brücke.

Der letzte Paptt wär auch ein Fall.
ünd stände die .Crfindung
Zur ïïlind'rung derer, die nie all'",
Just in. Kausalverbindung.

Ob all dies werd' und möglich lei?
Die ^Wahrheit, wohl crîiihr.içb >
In der Patentch'ironi.antei,
RauptniecterlafTuTig' Z ür i ch. B.

i1i

Sehr verebrbare Redaktton!
Scijon /'5U tnteöertjolten ITtalen f/abe tdj beroiefen, 6af mit alles

as tdj 3fjneri an 6en bebrillten üier itugen abfetjen fann, felbft in=

mitten ti'èfftocfôunîelfter Kabennadjt, Sagesbefetjl ift. Qlro^alleöem Ijaben

Sie mir auf ' öie telefönfte ÎDeife mit 6em ^aunpfatjl gerounfen, über 6en

perfloffenen, oerregneten ober perflogenen ©orbon Bennett=KummeI, meinen

Senf auf itjr Blatt ju ftreidjen. Jtber idj ftänbe ja als Quabrat=(£fel in=

mitten bes Greifes 3tjrer Sefer (bas gäbe ja enblid) bie Quabratur ,bes

^irfeis. Sie Heb.) nad)bem alle Bb.s unb ss fd)on ben Hèforb als Be«

ricbterftqtter fo ums ©b,r getjauen Ijaben, ba§ bem ^onprarjaljlmetfter
beim <3eilen5äl)len unb ^arjteu aEe fjaare cergingen unb i)öreti unb

Seijen in Sie £)öl)e ftanben.

2tlfo barum feinen ^eftbertdjt über bas ÏDettfliegen. (£s ljie|e ja
Drecf nadj Sdjlieren pardon: (Êulen nad) 2it£jen tragen.

2tber einem ber glücflid) roieber aus ber £uft unb bem £ife aufge^

tauten Ballonflieger Ijabe itt) bod) aufgelauert, roeldjer mir audj cerfpr'ad)
bie reine ïDaljtljeit über feine <£rLebntffe einjufdjenfen. 2tlfo, nadjbem er

bei.; prächtigem IDetter ftdj an bie Cuft fegen lief), Ijat er in gerpiffer

ßölje fdjon in ber ^erne bte Stabt ^reiburg 3U ©efidjt befommen. (Db

es aber ^reiburg in ber Sdjrpei3 ober jenes im Bretsgau rpar, fonnte er

ber großen (Entfernung rpegen, nidjt unterfdjeiben.
Bann flog er bem föorbon Bennett=preis entgegen, mit rpeldjem er

aber auf fetjr gefpaltenem ^ufje ftanb. Sangfam fetjte ber Hegen ein

unb nafj tpie ein ron Sdjrpeif trtefenber, begoffener unb gerabe aus bem

Babe fommenber Pubel, fetjte er feine ^atjrt fort, bis er fidj glücfüdj
als legten Ballaft roieber ber ïïïama (Erbe in ben Sdjofj legte, ©b er

aber einen' Preis erflogen, bas perfdjroieg er mit Ijartnäcfiger Befdjeiben»

Ijett. (£r täte mir roirflid) leib nämlid; ber Preis.
Setjr teib tut mir aber aud) ber abgetafelte Orfenfultan. Da ftellt

fxàj's nämlid) Ijeraus, ba§ er audj oon feinen intimften fjaremsgefdjöpfen
unb fdjöpfinnen aufs fd)nöbefte Ijintergangen rourbe. Sein (Dber=£unudj

Ijat nämlidj, roie bie Blätter me.Iben, eine ber £iebltngs>©balisfen bes

Sultans gefjeirafet. Wie bas möglid; ift, läfjt ftdj in einer Leitung nidjt
fo genau unterfudjen, aber roie gefagt, ber arme Sultan tut mir immer
leiber. îtbgefeljen bapon, öafj iljm feine befonberê perfpefttpe entgegen^

ladjt, roie tieftraurig; mu§ iljn nun rtodj bie Hetrofpeftioe ftimmen. Daf
öie ÎDeiber oftmals falfd) finö, Ijat er pielleidjt fdjon geroufjt, aber bafj

er fte in guten «Treuen uub ©tauben oon unedjtert (Eunudjen beroadjen

lief, bies alles unb roas nod) brum unb bran Ijängt, ftdj auszumalen,

gel;t.über meinen Horizont. 3er?. neljme gerne an befonbers bie nädjfte

Porfdjuffenbung ff' öafj bei öer nädjften tDatjl eines ©ber (Eunudjen

öas glücflidje "£os treffen roirb 3*7"" nun 5U foldjen poften befonbers

geeigneten ¦ m «TiüIIifer.

friede auf 6rden und in
den Lüften.

gut- 3dt. beladjte' Stönig âlbler
SDie büpfenbeit uub ftoljen Stabler,
Itnb audj baë rafenbe Automobil

©rgötjte unfern SBolfenfürften oiel.

Sllë aber bann bie flugen ©toreben

©id) fammeltett um ju erijorrben,
SBie anb're Itngetjeuer -pfeitgefebroinb,

Siiifeijltdj grofje SOJenfdjenoögel finb,

S)a ^at ibm bod) fein ©djelmgeroiffen
$)ie SRäuberaugen aufgeriffen,
Stein SBünber, bafj er Ijod) erfebroefen jefet,

3um Kampfe feinen fdjarfeit ©djnabel toe^t

©r fann in furjên Slugenbliden

3n DpKer SBut ba§ Sud)- burdjp.tcferi,"

©afj morgenë fing- ein' ïagçëblatter fdjreibt:
@ë ift bocb beffer, roenn man unten bleibt!"

3um ©lücf jebodt) ift rootjl ju fagen:
3)te glieger lernen fich oertragen,
SDafj nie ein ©eier ben 39allon jerreifjt,
Unb it)n mit ©rufj tjodjadjtungSüotl umfreift

Rerbstfteber.
©eptagter ©erbft, nun geljt eë loê,
SDie Stornier pacten bidj famoê.
©in SDidjter grämt fid) ganj unb f)äl6lid),
©obalb er fteljt, ba§ Saub roirb getblidj.

©in Smeiter, bem'ë im Äopfe fradit,
Stühmt gegenteitê bie garbenpraetjt,
SDaê ©elb im SBalb, baê Stote, S3Iaue

3ft ihm etn lieblicheë ©efchaue.

©in britter, bem'ë jum ©erjen bringt,
SBaê fo ein ©erbft bem SJÎagen bringt,
Stamx ntdjt genug bei fich ermeffen:
SBaë gibt'ë ju ir'tnfen unb äum.©ffen?

SDem Vierten tut baë flima roelj,

©r roitfert fdjon ben tiefften ©djnee,

3m ©erbfte fteeft ja bodj batjtnter 1

SDie böfe, falte 3ett, ber SBinter.

SBaë allenfaHê bu ttaffer ©erbft
SSiet ©djôneë gar fo leib oerberbft,
SBirb nur in uielen taufenb ©tvopljen
SSon ®td)terföpfen übertroffen.

SBeil heut' bte SSerërout fehabernaefti

©at midj bie Stranfheit ¦ felbft "gepad t ;

3ch reime nid)t mit ©irnberoegung,
Unb bitte böfßdj um -Skrgebung.

Menn äie Klätter fallen!" s sà.àch..,5.àà
von Hmsncka 5chmschtle?.

Welch tiefe Wehmut beschleicht mein leider auch schon herbstlich angehauchtes

jungfräuliches Herz bei den herumschwadenden feuchten Nebelstreifen und den hinterlistigen
Windstößen, wenn sie unerbittlich die Röcke in die Höhe und die letzten gelben Blätter

von den Bäumen in die Tiefe schütteln; mit ihnen, d. h, mit dem dürren Laube fällt
wieder manche schöne Hoffnung eines sehnenden Herzens in die kalte Winternacht. Ach ja

Nun ist die böse Zeit gekommen, in der jeder nur halbwegs fürsorgliche Hansvater

seinen Bedarf an Holz und Kohlen zu decken sucht, wie es auch keine fühlende

liebevolle Gattin hoffentlich versäumt, die Kohlen in glühendem Zustande auf das resp:

Haupt ihres Gatten zu sammeln; wenn die neuen Herbsthutmodenschaufenster unsere

Augen fo reizen, daß sie schmerzhaft zusammenzucken, wenn die Nachbarin den aufsallensten

und teuersten Deckel für sich gewählt und man jetzt nur unter den übrig gebliebenen

die Auswahl hat- Wenn der süßbrenzliche Geruch der Marroni ganz heiß!" in unsere

verpfnüselte Rase dringt, ist auch die Zeit gekommen, wo unsere Theaterdirektorm so

vergnügt rote Gesichler machen^ daß jeder gesottene Krebs oder Hummer beschämt wird,
aber sich doch insgeheim fteut, daß er während der Saison in keinem Hotelküchentopfe

unseres Landes gefehlt hat, während doch sonst in unseren Staatstopfen noch ganz

andere Tinge ausgekocht werden, worüber auch Nichtkrebse zuweilen rot werden könnten.

Wenn der Herbstwind heulend durch die Straßen sauset, daß selbst die ältesten, für solid

gehalleneu Häuser ins Wackeln kommen und datz es bald allenthalben zu krachen

beginnt; wenn die Rosen nur noch auf den Nasen älterer Herren blühen, welche zur
schönen Frühlingszeit übersehen haben, das Veilchen, das ihnen am Wege blühte, zu

pflücken. Ach ja! '

Tie Herbstabende bringen es auch mit sich, daß jedes nur halbwegs zur anständigen

Gesellschaft sich zählende Individuum ein Abonnement auf sämtliche Konzerte im
Besitze haben muß, wenn es auch bei den meisten Aufführungen entweder in Moll gähnen-'

oder sich wie ein Affe in Tur mopsen mutz, es gehört aber einmal zum bon ton
und wer nicht mitmacht wird moralisch geboykottet.

Nun ist auch die Zeit der Vereinsanlähe gekommen und jedes dritte bomo mas-

Lulini ist Comitemitglied eines oder mehrerer Vereine und muß als solches Ueberzeit"
machen, nur um bei allen Anläßen dem hervorragenden, einzig originellen Arrangement"
auf die Beine zu Helsen. Man kann sich lebhaft die Reizbarkeit jener Gesellschastslöweu

vorstelle», die dann besonders schrecklich sind, wenn sie einmal Blut geleckt mit
andern Worten die Ehrenmitgliedsurkunde von diversen Vereinen über ihr, um diese

Zeit sonst so wenig strapazierte Bette hängen haben. Nebenbei sollen diese Opfer der

gesellschaftlichen Pflichten auch noch eiu wenig an's Geschäft denken, was allerdings von
den gefühllosen Herren Prinzipalen mit Unrecht verlangt wird, denn heutzutage soll ja
die Rendite eines Geschäftes hauptsächlich auf der richtigen Reklame und Representation

basieren. Das Betrübendste bei' diesen Komitèherren ist nur, daß fast alle ledig bleiben,

dabei aber natürlich jeden Winter von einer Blume zur andern schweben und naschen ;

das gefällt ihnen besser, ach, auch ich weiß ein, nicht doch, mehrere Liedlein, ein ganzes

Liederbuch davon zn singen.

Endlich ist auch die Zeit gekommen iu welcher der Weihnachtsbaum aus naher

Ferne winkt und die Gattinnen, Töchter Schwestern und Bräute mein Herz zieht

sich bei diesein Worte zusammen wie ein entleerter Parseval für jeden ihrer Geliebten

die sinnreichsten Ueberraschungen aushecken; wenn sich bleigrau und wolkenschwer der

Himmel über uns zusammen zieht und sich die liebevollsten Erinnerungen in Form von
gestickten aber meist leeren Brief- und Zigarrentaschen und ebensolch gestickten Pantoffeln
oder Hosenträger »her die Häupter dèr Ahnungslosen zusammenballen; wenn also alle

diese Vorboten des nahenden und weißen Leichentuches, unter dem sich die Natur
alljährlich zur gleichen Zeit zu verkriechen pflegt, zur Zeit, wo auch der allerdümmste

Kalender einen noch dümmeren Abnehmer findet, menn also diese Vorboten meine Schwermut
herausfordern, dann wird mir's doppelt einsam ums Herz und wenn ich im Spiegel
die kommenden Falten und Runzeln in meinem Gesichte erspähe, dann ist es mir als
spräche eine geheime Stimme des unerbitterlichen Schicksals zu mir: Amanda laß' das

Jammern sein; für dich ist der Winter definitiv angebrochen, mache Schluß! Und
so sei es. >X '

^ TukunrtUckes. ^
ver Noräpol ist deinab entäeckt,

vss Lâlckiff, clas ist lenkbar,
Ini fliegen warä cler Menick Insekt.

às weiter ist nun äenkbar?

ver Menlcb im Mars, im Monä äer Msnn,
vie wären nocb zu finäen.

Msn wliräe gern, lokern msn ksnn,

Mit ibnen sicb vervinäen.

Lin Weg, äer äurcb äie Lräe gekt,

Lin Tunnel nack Australien;
vas Feuerzeug zur Sprengung kätt
Man just in Süäitaliem

Im ferneren ein Instrument
Mit Sckrauben unä mit Ösen,

In äem äie prägen « im Moment
Sick sutomatilck lösen.

?iekt msn sm prauenfragengriff,
So rakle aus äem L.ocke

Cin Msnn, äer äas Se bsr n begriff;
So etwas msckt Lpocke.

vock reikt msn sm lozislen ping,
erlckeint ein Lsel streck äick",
ein putzig Msrckenpoüenäing,
llnä gar ein ^ilcklein äeck äick".

keäraktet wirä längst okne vrakt, ^
Nock mulZ man iick geäuläen,
Vis konstruiert äer Apparat,
ver ,ärskt>os" zaklt äie Sckuläen.

Nock breitet sicb ein weites pelä

pür rübrige erfjnäer;
lclss alles ist nocb nickt bestellt

llnä karret seiner Lrünäer!

vas Auto, äas nickt rsst.unä stinkt,

vss Aeib, äs^ okne sticke,
vie Völkerlpracke, äie nickt binkt,
?ur Aelteintrsckt äie Krücke.

ver letzte psvil wär auck ein psll,
Unä stänäe äie ersinäcmg
?ur Minä'rubg äerer, äie nie all'",
?ust in.l^ausslverbinäung.

Ob all äies .werä' unä möglick lei?

vie Aakrkek wokl erfiikr.ick
In âer pstentckiromsntei,
Kau'ptmeàr!sl7ung ^ irr i ck. L.

5
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8enr verekrvare R.eclakrîon
Schon zu wiederholten Malen habe ich bewiesen, daß mir alles

was ich Ihnen an den bebrillten vier Augen absehen kann, selbst

inmitten tì'èfstockdunkelster Rabennacht, Tagesbefehl ist. Trotzalledem haben

Sie mir auf die telefönste Weise mit dem Zaunpfahl gewunken, über den

verflossenen, verregneten oder verflogenen Gordon Bennett-Rummel, meinen

Senf auf ihr Blatt zu streichen. Aber ich stände ja als (Zuadrat-Esel
inmitten des Areises Ihrer Leser (das gäbe sa endlich die (Zuadratur ,des

Zirkels. Die Red.) nachdem alle Bb.s und ss schon den Rökord als Be>

richterstatter so ums Ghr gehauen haben, daß dem Honorarzahlmeister
beim Zeilenzahlen und -zahlen alle haare vergingen und Hören und

Sehen in die Höhe standen.

Also ''Harum keinen Festbericht über das Wettfliegen. Es hieße ja
Dreck nach Schlieren. parclon; Eulen nach Athen tragen.

Aber einem der glücklich wieder aus der Luft und dem Eise
aufgetauten Ballon.flieger habe ich doch aufgelauert, welcher mir auch versprach

die reine Wahrheit über seine Erlebnisse einzuschenken. Also, nachdem sr

bei. prächtigem Wetter sich an die Luft setzen ließ, hat er in gewisser

Höhe schon in der Herne die Stadt Freiburg zu Gesicht bekommen. Gb
es aber Freiburg in der Schweiz oder jenes im Breisgau war, konnte er

der großen Entfernung wegen, nicht unterscheiden.

Dann flog er dem Gordon Bennett-Preis entgegen, mit welchem er

aber auf sehr gespaltenem Fuße stand. Langsam setzte der Regen ein

und naß wie ein von Schweiß triefender, begossener und gerade aus dem

Bade kommender Pudel, setzte er seine Fahrt fort, bis er sich glücküch

als letzten Ballast wieder der Mama Erde in den Schoß legte. Gb er

aber einen' preis erflogen, das verschwieg er mit hartnäckiger Bescheidenheit.

Er täte mir wirklich leid nämlich der preis.
Sehr leid tut mir aber auch der abgetakelte Türkensultan. Da stellt

sich's nämlich heraus, daß er auch von seinen intimsten Haremsgeschöpfen

und fchöpfinnen aufs schnödeste hintergangen wurde. Sein Gber-Eunuch

hat nämlich, wie die Blätter melden, eine der Lieblings-Gdalisken des

Sultans geheiratet. Wie das möglich ist, läßt sich in einer Zeitung nicht

so genau untersuchen, aber wie gesagt, der arme Sultan tut mir immer
lcider. Abgesehen davon, daß ihm keine besondere Perspektive entgegenlacht,

wie tieftraunA muß ihn nun noch die Retrospektive stimmen. Daß
die Weiber oftmals falsch sind, hat cr vielleicht schon gewußt, aber daß

er sie in guten Treuen und Glauben von unechten Eunuchen bewachen

ließ, dies alles und was noch drum und dran hängt, sich auszumalen,

geht über meinen Horizont. Ich nehme gerne an besonders die nächste

Vorschußsendung ^- daß bei der nächsten Wahl eines Gber Eunuchen

das glückliche Los treffen wird Ihren nun Zu solchen Posten besonders

geeigneten > > Trülliker.

frîeâe auf Crclen uncl in
cien duften.

Zur Zeit belachte König Adler
Die hüpfenden und stolzen Radler,
Und auch das rasende Automobil
Ergötzte unsern Wolkenfürsten viel.

Als aber dann die klugen Storchen

Sich sammelten um zu erhorchen,

Wie and're Ungeheuer pfeilgeschwind,

Entsetzlich große Menschenvögel sind,

Da hat ihm doch sein Schelmgewissen

Die Râubèrangen aufgerissen,

Kein Wunder, daß er hoch erschrocken jetzt.

Zum Kampfe seinen scharfen Schnabel wetzt

Er kann in kurzen Augenblicken

Jn voller Wut das Tuch? durchvicken,

Daß morgens klug ein' Tagesblatter schreibt:

Es ist doch Vesser, wenn mau unten bleibt!"

Zum Glück jedoch ist wohl zu sagen:

Die Flieger lernen sich vertragen.
Daß nie ein Geier den Ballon zerreißt,
Und ihn mit Gruß hochachtungsvoll umkreist

k)erbsrfieber.
Geplagter Herbst, nun geht es los,
Die Reimler packen dich samos.

Ein Dichter grämt sich ganz uud hälblich.
Sobald er sieht, das Laub wird gelblich.

Eiu Zweiter, dem's im Kopfe kracht,

Rühmt gegenteils die Farbenpracht,
Das Gelb im Wald, das Rote, Blaue

Ist ihm ein liebliches Geschaue.

Ein dritter, dem's zum Herzen dringt,
Was so ein Herbst dem Magen bringt,
Kann nicht genug bei sich ermessen:

Was gibt's zu trinken und zum Essen?

Dem Vierten tut das Klima weh,

Er wittert schon den tiefsten Schnee,

Im Herbste steckt ja doch dahinter '

Die böse, kalte Zeit, der Winter.

Was allenfalls du nasser Herbst
Viel Schönes gar so leid verderbst,

Wird nur in vielen tausend Strophen
Von Dichterköpfen übertroffen.

Weil heut' die Verswut schabernackti

Hat mich die Krankheit selbst 'gepackt ;

Ich reime nicht mit Hirnbewegung,
Und bitte höflich um Vergebung.
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